Redaktion, Berlag und Druck, 3 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


M 262. 


Deutſchland. 

O Berlin, 6. Juni. Die „Weſer⸗Zeitung“ läßt in ihrem 
Leitartikel vom 5. d. M. der wichtigen Thatſache, welche ſich noch 
vor der Abreiſe des Grafen Bismarck bier vollzogen hat, mit 
bewährtem Verſtändniß volle Gerechtigkelt widerfahren. Ueber- 
raſchend ſchnell, wie früher die Nachricht von den Friedens ⸗ und 
Altanzverträgen zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten, 
iſt in ziemlich unſcheinbarer Form, obne großen Eclat die deutſche 
Einigung doch wieder ein gewaltiges Stück vorgerückt. Geräuſchlos 
und ſicher hat Graf Biemarck wieder eine werthvolle nationale 
Arbeit fertig gebracht, und dies Bewußtſein mag ihm ein ganz 
angenehmer Begleiter auf der Reife nach Paris ſein. Die von 
der „Weſer- Zig.“ ausgeſprochene Vermuthung, daß man vor der 
bier erfolgten Zuſammenkunft von beiden Seiten der Uebereinſtim⸗ 
mung über Ziele und Mittel ſchon ziemlich ſicher geweſen ſein 
werde, dürfte wohl begründet ſein. Preußtſcherſette iſt zuerſt die 
Bereitwilligfeit zur Aufnahme der Verhandlungen über die Geftal- 
tung der Zollverhältuiſſe ausgeſprochen worden. Nachdem dann 
die Regierungen der ſüddeutſchen Staaten auf vertraulichem Wege 
den Wunſch nach näherer Verſtändigung über die politiſchen Grund⸗ 
lagen einer Zollverbindung mit dem norddeutſchen Bund zu er⸗ 
kennen gegeben, hat Preußen meines Wiſſens die Einladung an 
fie zur gegenwärtigen Miniſterkonferenz ergeben laſſen. Wenn die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zunächſt erſt für das Zoll⸗ und Handelsweſen (Ab- 
ſchnitt VI. der Reichsverfaſſung) ihre Bevollmächtigten im Bundesrath 
und nach gleichem Modus gewählte Vertreter im Reichstag haben, ſo 
wird die weitere Ausdehnung der Gemeinſchaft z. B. auf Eifen- 
bahn-, Poft- und Telegraphenweſen ſehr nahe liegen und wenig 
Hinderniſſe finden; auch Art. 5 des Prager Friedenstraktats hat ja 
die nähere Verbindung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland und 
deren Regulirung durch beſondere Verträge ausdrücklich vorbehalten. 
Den Anfang zu einem „deutſchen“ Reichstag und Bundesrath 
werden uns wohl die letzten Tage gebracht haben; mag dieſer An- 
fang auch noch auf ein ſehr kleines Gebiet des nationalen Lebens 
beſchränkt ſein, ſo iſt damit doch in Wirklichkeit und praktiſch die 
Bahn gebrochen; das materielle Leben und Bedürfniß wird ohne 
Zweifel mehr als irgend ein anderer Faktor des Staats- 
weſens feine Attraktlonskraft zur Geltung bringen. — Am 
Schluß meines geſtrigen Berichts habe ich Zwelfel ausgeſprochen, 
daß, wie vielfach vermuthet wird, die ſchleswigſche Grenzfrage 
Gegenſtand der Erörterungen zu Paris werden könne. Ich bin 
beute noch von anderer glaubwürdiger Seite in der Anſicht beſtärkt 
worden, daß die ſchleswigſche Grenzangelegenheit ihre Löſung nur 


in Kopenhagen zu erwarten babe, durch die e über An⸗ | 
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aufgeftelten Grundlagen, die ſich eigentlich aus der Sache jelbft 
als nothwendig ergeben. Preußen kann nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen unmöglich die deutſchen Einwohner in etwaigen abzu⸗ 
trennenden Landesthellen ohne Weiteres dem däniſchen Fanatismus 
Preis geben; Preußen kann ebenſowenig auf Koſten der eigenen 
Unterthanen der ſchleswig-holſteinſſchen Provinz in Bezug auf die 
Landes ſchulden Großmuth gegen die Dänen üben, ſondern muß 
doch an dem Grundſatz der Gleichheit feſthalten. Sollte zwlſchen 
Preußen und Dänemark keine Einigung zu Stande kommen, ſo würde 
doch nur Oeſterreich feine Auffafjung über die endliche Ausführung der 
betreffenden Frledensſtipulationen geltend zu machen haben. Von einer 
Verwickelung kann in dieſer Frage eigentlich feine Rede ſein, ſie iſt dem⸗ 
nach auch kein gegebener Gegenſtand für die Erwägungen und Bemü⸗ 
hungen der zu Paris auf wenige Tage verſammelten Monarchen 
und Staatsmänner. Deren Zeit wird mit Sorgen wichtigerer Art 
in Anſpruch genommen ſein. — Die „Augsb. Allg. Ztg.“ hat die 
wunderbare Behauptung aufgeſtellt: „Preußen hätte ſ. Z. den Ver⸗ 
kauf Luxemburg's an Frankreich ſelbſt in Anregung gebracht“; ſolche 
Erfindungen zu widerlegen iſt wohl unnöthig, weil ale Thatſachen 
eine auch nur einigermaßen glaubbafte Motivirung der Erfindung 
unmöglich machen. Welches Intereſſe ſoll Preußen an einem ſol⸗ 
chen Handel baben und wie iſt Preußens ſpäterer Widerſtand damit 
zu vereinigen? 

Berlin, 7. Juni. Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden 
ſchon in einigen Tagen von Paris im Neuen Palais zu Potedam 

rückerwartet. 

2 — Die Mittheilung, welche Lord Stanley in der Unterhaus 
figung vom 3. d. M. auf eine Anfrage über das Schickſal Maxl⸗ 
milians gemacht, lautet vollſtändig: „Ich babe feine authentiſche 
Informatlon und weiß nicht mehr, als die Zeitungen gebracht. 
Angeſichts der Lage, in welcher ſich das Land Mexiko befindet, 
halte ich es für wahrſcheinlich, daß die für unſer auswärtiges Amt 
beſtimmten Depeſchen entweder aufgefangen, oder aus Beſorgulß 
vor dieſem Schickſal gar nicht abgeſandt worden find." — In 
einer Mittheilung des Newyorker „Demokrat“ aus Matamoros vom 
18. Mat wird Folgendes gemeldet: „Juarez wird alles thun, was 
er kann, um Maximilians Leben zu retten; gleich nach der An- 
kunft des Boten des Ver. Staaten-Geſandten Campbell find Be- 
fehle betreffs dieſer Angelegenheit nach der Fronte geſandt worden. 
Man fürchtet aber, daß er trotz der gemeſſenen Befehle von Juarez 
getödtet werden wird. Sollte er in die Hände von Corona fal- 
len, der der fähigſte und zugleich der wohlgeſinnteſte aller liberalen 
Führer iſt, fo wird er ficher fein. Escobevo iſt jedoch gegen alle 
Ausländer feindlich geſinnt und ſollte Maximilian in ſeine Gewalt 
gerathen, ſo wird er ohne Zweifel auf die eine oder andere Weiſe 
dahin ſtreben, ſeinen Tod herbeizuführen. Was die Kaiſerlichen 
Generäle betrifft, ſo wird, wenn ſie einmal in den Händen der 
Liberalen ſich befinden, keine Macht ſie retten können.“ — Gegen 
Ende des Monats April hatte das diplomatiſche Korps in Mexiko 
allen Verkehr mit der Kaiſerlichen Regierung abgebrochen. 

— Der König hat. auf den Antrag des Kultus - Miniſters 
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Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Freitag, den 7. Juni. 


zu der am 20. d. M. ſtattfindenden Feler ihrer 50 jährigen Ver- 
einigung für die Aula ſein lebensgroßes Bildniß nach Winterhal⸗ 
ter, von Adalbert Begas in ganzer Figur gemalt, als Pendant zu 
dem im Jahre 1849 der Halleſchen Studentenſchaft verliehenen 
Portrait Friedrſch Wilhelm IV., zum Geſchenk gemacht. Daſſelbe 
iſt dem zweiten Rektor, Profeſſor Dr. Belſchlag und dem Senat 
mittelſt eines Kabinetsſchreibens vom 3. Juni überſandt worden. 

— Der Hauptgewinn der 1. Klaſſe der (für den ganzen 
preußiſchen Staat konzeſſtonirten) Frankfurter Stadt-Lotterie — 
10,000 fl. — iſt nach Berlin in die Kollekte des Hrn. S. Braun 
gefallen. 
telte betheiligt. f 

— Der im vorigen Jahre vertagte Kongreß der Mitglieder 
deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen wird dem Beſchluſſe der letzten 
Verſammlung zu Hannover gemäß in dieſem Jahre in Mainz ſtatt⸗ 
finden. Die nicht unbeträchtlichen Koſten einer ſolchen Vereinigung 
werden dem Vernehmen nach von der heſſiſchen Ludwigsbahn ge- 
tragen. Von den Nachbarbahnen hat ſich indeß die Verwaltung 
der pfälziſchen Bahnen bereit erllärt, den Gäſten auf dem Boden 
der Pfalz ein Felt, zu geben. Auch von einer Fahrt mittelſt Extra- 
zuges nach Paris iſt die Rede. Der Kongreß wird am 27. Juli 
jeinen Anfang nehmen und wle gewöhnlich drei bis vier Tage 
dauern. 

— Gegenwärtig gehören, wie die „K. Z.“ berichtet, zum Be⸗ 


reiche der preußiſchen Staats-Telegraphen-Verwaltung, einſchließlich 


der in den neuen Landestheilen, jo wie in dem Königreich Sachſen, 
2647 Meilen Stangenlinien, 8026 Meilen Drathleitungen und 
764 Stationen. Der Geſammtwerth dieſer Leitungen beträgt etwa 
3% Millonen Thaler. Zum 90 

gehören 1386 Meilen Dratpfeitungen und 493 Stationen. Zum 
Betriebe ſiad etwa 2000 Apparate im Werthe von gegen 300,000 
Thaler vorhanden. Im Jahre 1866 verkehrten auf den altpreu- 
ßiſchen Telegraphen-Stationen (alſo ohne die der neuen Landes⸗ 


teile und des Könlgreichs Sachſen) 4,133,456 Depeſchen, wovon 


nach dem Prozentſatze 21, auf Berlin kommen. 
Minden, 5. Juni, Geſtern wurde der Kaufm. Schreyger 

bier als verdächtig, in die hannoverſche Welfen⸗Verſchwörung ver⸗ 
wickelt zu fein, gefänglid eingezogen. Es gebt das Gerücht, daß 
er größere Summen von Hannover aus erhalten habe, um fie 
unter die hannoverſchen Soldaten zu vertheilen und dieſelben zur 
Treue gegen den Welfen-König zu ermahnen. Es ſollen in dieſer 
Beziehung ſehr kompromittirende Briefe vorliegen, und wird das 
ii Gange iſt, herausſtellen. 1155 

or erſtaunt, daß ein geborener Preuße ſich zu folgen 


annover, 5. Jun. Diejenigen ehemaligen hannover⸗ 
ſchen Offiziere, welche ihren Abſchied von König Georg nicht er- 
halten, find bekanntlich deshalb aus der Provinz ausgewieſen. Eine 
ſolche Maßregel war auch gegen den Prem.⸗Lieut. v. Gruben an- 
geordnet; derſelbe erhielt jedoch, wie die „N. H. Z.“ hört, auf fein 
Anſuchen und mit Rückſicht auf Famillenverhältnſſſe, nachdem Herr 
v. Gruben aller Agitatlonen ſich zu enthalten verſichert und nach⸗ 
dem von ihm der Nachweis über ein dem Könige Georg einge- 
reichtes Abſchledsgeſuch geführt war, von dem General - Gouverne- 
ment die Erlaubniß, ferner ſich bier aufhalten zu dürfen. — Elne 
militäriſche Kommiſſion prüft die Entſchädigungs⸗Anſprüche für das 
aus den Kaſernen im vorigen Sommer abhanden gekommene Pri- 
vatelgenthum hannoverſcher Militärs. Die Ermittelungen ſollen 
ſehr ſchwierig fein. — Der Kommandeur des Train-Bataillons Nr. 
10, Oberſtlieulenant v. Kock, iſt geſtern nach kurzer ſchwerer Krank- 
heit hier geſtorben. — Aus verſchledenen Garnifonen ſowohl der 
Provinz Hannover, als der benachbarten vernimmt der „H. K.“, 
daß die in der Mitte des vorigen Monats zur Ausbildung für dle 
Landwehr eingeſtellten bannoverſchen Reſervlſten der Infanterie durch 
ihre Haltung und Disziplin ſich vorthellhaft auszeichnen. In ein- 
zelnen Garnſſonen iſt die Ausbildung dleſer Mannſchaften vorzugs- 
weiſe vormals hannoverſchen Offizieren. anvertraut. 

Geeſtemünde, 4. Juni. Drelhundert Arbeiter find be⸗ 
reits für den Schanzenbau an der Weſer engagirt, von denen eine 
Anzahl gleich in Thätigkeit getreten If, Man hofft, bis morgen 
mit den zur Beherbergung der Arbeiter beſtimmten Blockhäuſern 
fertig zu werden. 

Trier, 5. Juni. Ueber die Einzelnheiten der in wenigen 
Tagen beginnenden Räumung Luxemburgs iſt weder dort noch bier 
Näheres bekannt. Insbeſondere weiß man nicht, welche Vorräthe 
der Feſtung zur Veräußerung kommen. Das Provlant⸗Quantum 
ſoll jo bedeutend ſein, daß es bei einer Veräußerung auf die 
Lebenemittelpreiſe eines ziemlichen Umkreiſes zu influlren vermöchte. 
Von der Luxemburger Garniſon kommt 1 Batalllon (I. des 69. 
Regiments) nebſt Stab nach Trier, 1 Bataillon nach Saarbrücken, 
desgleichen 1 Batalllon (II. des 69. Regiments) und eine Abthei⸗ 
lung (4 Kompagnicen neſt Stab) nach Saarlouis, welch' letzterer 
Platz alsdann A Batalllone Infanterie, 5 Kompagnicen Artillerie 
und 2 Schwadronen Ulanen zählt. Auffällig ſchwach war bisher 
in dieſer Jeſtung die Artillerie vertreten. Wir bemerken ferner, 
daß während lange Zeit von einer Schleifung der FJeſtung Saar- 
louis die Rede war, dieſelbe neueſtens verſtärkt worden iſt. Ein 
großer Theil der Geſchüße und des Feſtungsmaterlals von Luxem⸗ 
burg wird nach Saarlouis überführt. £ 

Wiesbaden, 5. Jun. Ole hier lebenden reichen Ame- 
rikaner und Engländer jowie überhaupt die vermögenden Fremden, 
welche nur zu ihrem Vergnügen bier leben und kein Geſchäft be⸗ 
treiben, ſollen für ihr ſämmtliches Vermögen zur Einkommen- und 
Klaſſenſteuer herangezogen werden. Sie wollen nur die Quote 
ihres Einkommens verſteuern, welche ſie zu ihrem Lebensunterhalt 
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Wie man hört, find an dem Gewinne lauter Unbemit- 


eſſort der Elſenbahn⸗Verwaltungen 


einige von den Rufern verhaftet. 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


bedürfen, und haben dieſerbalb dem Reglerungspräſtdenten v. Dieſt 
eine Petitlon überreichen laſſen. Wird ihnen dieſe Vergünſtigung 
nicht gewährt, fo dürften die Melſten Veranlaſſung nehmen, die 
Stadt zu verlaſſen; ein Ausfall für Wiesbaden, der ſehr empfind⸗ 
lich wäre. 

Ausland. 

Paris, 5. Juni. Der Empfang des Königs von Preußen 
iſt, wie das nicht anders zu erwarten, ein überaus befriedigender 
und wohlwollender geweſen. Es waren, mo möglich, noch mehr 
Neuglerige auf den Straßen, als bel der Ankunft des Czaaren. 
Ich habe von verſchiedenen Punkten, welche der Zug berührte, 
Nachrichten bekommen, und dieſe lauten übereinſtimmend dahin, 
daß das Volk ſich entweder ganz ruhig verhielt oder einen freund⸗ 
lichen Willkommensruf vernehmen ließ. Die Pariſer benehmen ſich, 
wie die Bevölkerung einer großen Stadt ſich bei ſolcher Gelegen- 
beit zu benehmen hat: artig, ohne ſich auf irgend eine politiſche 
Kundgebung einzulaſſen, welche allerdings nicht am Platze geweſen 
wäre. Man hat bemerkt, daß der König ſich ſehr eifrig und 
freundſchaftlich mit dem Kalſer unterhielt, während Alexander II. 
ſteif und ruhig neben feinem Wirthe ſaß, als dieſer ihn nach den 


Elyſées brachte. Eben jo wurde bemerkt, daß die Katferin ſich in 


der geſtrigen Gala-Vorſtellung der Oper faſt beſtändig mit dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen in der ungezwungenſten und beiterften Weiſe 
unterhielt. Auf den Boulevards wurde heute bereits bie Biographie 
des Königs für einen Sous ausgerufen. Man fängt immer mehr an 


zu glauben, daß die Anweſenbeit der europälſchen Fürſten in Paris 


der Dauer des Friedens günstig fein werde, und auch die Hoffnung, 
es werde möglicher Weiſe doch noch zum Kongreſſe kommen, wird in di⸗ 
plomatiſchenElrkeln wieder bier und da ausgeſprochen. Die orientaliſche 
Angelegenheit betreffend, iſt man der Meinung, daß England ſich 
den Schritten der anderen Mächte in jo weit anſchlteßen wird, um 
dem Blutvergleßen ein Ende zu machen. Frankreich und Rußland 
verlangen, es möge nach Einſtellung der Feindſeligketten das allge⸗ 
meine Stimmrecht befragt und dieſes durch einen europälſchen Aus⸗ 
ſchuß überwacht werden. Die Pforte ſoll dies angenommen haben, 
behaupten die Optimiften. Es iſt allerdings wahrſcheinlich, daß der 
Sultan ſich ſeinem franzöſſſchen Gaſtwirthe wird angenehm zu 
machen ſuchen. — Die vereinzelten Kundgebungen für Polen haben 
auch geſtern Abend fortgedauert und wurden auf den Boulevards 
Dies verhinderte nicht, daß bet 
der Nachhauſefahrt aus der Oper der Ruf: „Es lebe Polen!“ 
abermals erſchallte. — Der Czaar beſichtigt alle Merkwürdigkeiten 
von Paris, und er iſt jeden Tag ſchon um acht Uhr zu Pferde. 
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Paris, 4. Junl. 
Grundzüge des Geſetzes an, durch welches den Invaltden der Ar- 
beit, ſowie den Familien derer, die bei Ausübung einer landwirth- 
ſchaftlichen und gewerblichen Beſchäftigung verunglückten, Verſor⸗ 
gung gewährt werden ſoll. Es iſt dies eine Frage, welche ſchon 
ſeit langer Zeit in der eingehendſten Weiſe geprüft wird, und kürz⸗ 
lich der Gegenſtand einer unter Vorſitz des Kalſers abgehaltenen 
Schlußberathung des Staatsraths war. Es kann jeder Arbeiter 
durch Zahlung einer gewiſſen Verſicherungsſumme Anrecht auf dieſe 
Verſorgung erhalten. Dieſe Summe kann entweder durch indivl⸗ 
duellen, oder durch kollektiven (d. h. im Namen des Geſammtper⸗ 
ſonals einer induftriellen Anſtalt zu lelſtenden) Beitrags entrichtet 
werden, wird aber unter allen Bedingungen nur eine ſchwache fein, 
da der Staat eine bedeutende Subventlon (1 pCt. vom Betrage 
aller für Rechnung des Staats und der Departements auszuführenden 
öffentlichen Arbeiten) giebt. Außerdem wird der Staat auch noch Lebens- 
Versicherungen, die beſcheldenen Erſparntſſen zugänglich find, organiſi⸗ 
ren. Man wird ſich zwiſchen dem 16. u. 60. Jahre bis zum Betrage von 
3000 Fr. verſichern können, gegen Zahlung von perlodiſchen Bel⸗ 
trägen, die jedoch nicht unter 5 Fr. beruntergehen dürfen. Im 
Falle der Tod des Verſicherten vor Ablauf von zwei Jahren eln⸗ 
tritt, wird die eingezahlte Summe mit Zinſen den Erben zurücker⸗ 
ſtattet. Man will durch dieſe Beſtimmung der oft ſchwierigen und 
dellkaten Nothwendigkeit entgehen, den wirklichen Geſundheltozuſtand 


des zu Verſichernden durch ärztliches Gutachten konſtattren zu laſſen. 
Die Tabellen zur Feſtſtellung der Höhe der zu zahlenden Prämien 


werden mit Zugrundelegung der alten, aber immerhin noch treff⸗ 
lichen Tabelle von Deparcleux neubearbeitet werden. 

— Die Vorbereitungen, welche heute für die Galavorſtellung 
in der großen Oper gemacht werden, find überaus reich und koſt⸗ 
ſpielig. Die Verzierung der Vorhalle, durch welche die Majeſtäten 
eintreten, und der rothe Sammet Teppich, von dieſer Vorhalle bis 
zu der Schwelle der großen Galaloge, koſten allein 20,000 Frks. 
Die Kaſſerliche Loge befindet ſich für dieſen Abend gegenüber der 
Scene, und es werden acht gewöhnliche Logen und eln Theil des 
Amphitheaters benutzt, um der Kaiſerlichen Famille und den Gäſten 
eine Loge zu machen. In derſelben ſtehen zwel Throne und um 
dieſe Tbrone je zwölf vergoldete Stühle. Die gewöhnliche Kaijer- 
liche Loge iſt dem diplomatiſchen Korps zur Verfügung geſtellt 
worden. Auf Befehl wurde die Anwendun! von riechenden Blu⸗ 


men bel der Ausſchmückung der Oper unterſagt, und man fügt 


hinzu, es geſchehe jo, weil die Kaſſerin ſich in geſe mſtän⸗ 
den befinde. Die Eintrittskarten für 55 Pe 115 
den zu ganz außergewöbnlichen Preiſen bezahlt. Man hat 500 
Fr. für einen Fauteuil gegeben, und die Preiſe der Logen ſind ge⸗ 
radezu unerſchwinglich. l 

London, 5. Juni. Der Pfingstmontag, der wenn auch 
nicht ſo allgemein als der Oſtermontag, ſo doch immerhin von 
einer großen Anzahl des Publikums als Feiertag zu Ausflügen 
benutzt wird, ſol in dieſem Jahre in ähnlicher Weiſe wie erſterer 
zu einem Mandvertage für die Freiwilligenkorps verwendet werden, 


Die „Konſtitutlonnel“ giebt heute dle 


| 


— — — 


wozu die Königin denſelben den Windſor Great Park als Schlacht⸗ 
feld eingeräumt hat. Felddienſt, Exerziren und Scheiben ſchleßen 
wird übrigens von den Angehörigen des Korps mit einem Eifer 


geübt, als gelte es, nächſtens eine Invaflons-Armee aus dem Lande 


zu treiben. 

Italien. Man bat vorläufig berechnet, daß in der ewigen 
Stadt über dreihundert Prälaten zu dem Jubiläums- und Kano⸗ 
niſatlons-Feſte zuſammenkommen werden. Von dieſen werden 60 
aus Frankreich, 14 aus Spanten, 15 aus England und Irland, 
10 aus Deutſchland, 3 aus Holland, 4 aus Belgien und etwa 
hundert aus dem Königreich Italien erwartet. Augenblicklich wird 
eine ſehr ſchöne goldene Medaille in Rom geprägt, die unter dle 
zu dem gedachten Zwecke erſchelnenden Biſchöfe vertheilt werden ſoll. 
Die Nachricht des „Journal de Paris“ von dem leidenden Zuſtande 
des heiligen Vaters ſcheint ſich nicht zu beſtätigen; wenigſtens wird 
unter dem 3. d. aus Rom gemeldet, daß der Papſt an dieſem 
Tage eln öffentliches Konſiſtorium abgehalten hat. Zwanzig der 
berelts eingetroffenen Biſchöfe wohnten dieſem Akte bei. Der 
Advokat des Konſiſtorſume plaidirte bei dieſer Gelegenheit für die 
Helligſprechung der Märtyrer Joſaphat, Pierre Arbues und Anderer. 

Florenz, 2. Juni. Es heißt, Herr v. Uſedom habe die 
Abſicht, während der Anweſenhelt des Königs in Paris einen Aus⸗ 
flug dahin zu machen, und es iſt möglich, daß er von Turin gleich 
den Weg dahin nimmt. Prinz Napoleon war ſehr übler Laune 
während der Hochzeltefelerlichkelt. Er ſoll auch ſeine Unzufrieden⸗ 
belt mit der Geſinnung der Italiener nicht verhehlt haben. Auch 
mit Herrn Rattazzi habe der Vetter des Kaiſers elne lebhafte Er- 
örterung gehabt. Die Reife Victor Emanuels ſcheint nun doch 
beſchloſſen, und von den Miniftern werden ihn Rattazzl und Cam⸗ 
pelle begleiten. Auch Madame Rattazzi will die Gelegenheit be- 
nutzen, ihren Wledereinzug bei Hofe in Paris zu machen. 

Athen, 29. Mal. Die Nachricht von der Verlobung des 
Königs Georg mit der Großfürſtin Olga Konſtantinowna iiſt von 
den Grlechen mit ungeheuchelter Freude aufgenommen worden; fie 
fühlen ſich dadurch ihrem großen Beſchützer im Norden näher und 
baben ein Vorgefühl einer beſſeren Zukunft. Die Ankunft des offi- 
ziellen Telegramms wurde mit Kanonendonner, Te deum und 
Illumination gefeiert. Das „Zito! Zito!“ hörte die ganze Nacht 
hindurch nicht auf. Die leptgetauften Mädchen erhielten faſt Alle 
den Namen Olga. Aber nicht allein von Rußland, auch von Nord⸗ 
Amerifa aus ſcheint den Hellenen ein Hoffnungsſtern zu winken; 


der Beſuch des amerikanischen Philhellenen Dr. Howe, der mit be- 


deutenden Geldmitteln verſehen nach Kreta geht, hat eine freudige 
Bewegung hervorgebracht; man ſpricht von der nahen Ankunft ame- 
rikaniſcher Kriegsſchiffe. 


Pommern. 

Stettin, 7. Junl. Dem Vernehmen nach ſteht in nächſter 
Zeit die Verſeung noch einiger hieſigen Pollzeiexekutlpbeamten 
nach Hannover in Ausſicht. Ebenſo verlautet, daß aus den älte⸗ 
ren Provinzen demnächſt noch eine größere Zahl derartiger Beam- 
ten nach Hannover verſetzt werden wird, wogegen die dortigen 
Beamten in den alten Provinzen Verwendung erhalten ſollen. 
Gleichzeitig erfahren wir, daß möglicher Weiſe auch nach Frank⸗ 
furt a. M. und Harburg Polizeibeamte aus den alten Provinzen 
verſetzt werden. 


— Mit der beſchloſſenen Trottolrlegung auf der Unterwiek iſt 


erfreulicher Weiſe berelts geſtern der Anfang gemacht. Bei den 
gleichzeitig auszuführenden Pflafterungsarbeiten, die ſich für jetzt 
nur auf die nothwendigſten Reparaturen beſchränken werden, wird 
allerdings auch die Pflaſterung des ſogen. Waſſerganges neben dem 
Marchandſchen Grundſtück ſtaktfinden. 

— In der vorletzten Nacht wurden mehrere Arbeiter bei der 
Steuerkontrole am Dampfſchiffsbohlwerk mit einer großen? Stangt 
Roheiſen angehalten. Sie ließen das Elfen im Stich und er- 
griffen die Flucht, was dafür ſpricht, daß daſſelbe geſtohlen if. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde wiederum eine Quantität 
mehreren Bewohner des Hauſes Wilbelmsſtraße No. 7 gehöriger 
Wäſche aus einer verſchloſſenen Bodenkammer mittelſt Durchzlehens 
durch einen Lattenverſchlag geſtohlen. 

— Ein bereits wiederholt wegen Diebſtahls und Unterſchla⸗ 
gung beſtrafter Schreiber M. aus Greifswald hat neuerdings in 
einer bier inne gebabten Schlafſtelle nicht nur wiederum einen Ge⸗ 
legenbeitsdiebſtahl, ſondern auch durch unrichtige Angaben über eine 
angeblich von ihm bekleidete Beamtenftele einen Betrug verübt, 
was zur Vorſicht der Vermlether von Schlafſtellen⸗Inhabern Ver⸗ 
anlaſſung geben dürfte. 

— Die Telegraphiſten Pahl, Räthel, Colas, Nitze, Pieper, 
Mann, Brunkau, Klopſch, Silgrad und Strleſe hierſelbſt, Müller, 
Nitzly, Pickel, Schlüter und Nagengaſt in Stralfund, Hintze in 
Wolgaſt, Haſenbank in Swinemünde, find zu Königl. Ober⸗Tele⸗ 
graphiſten; und die Probiſten: Neumann, Haaſe, Rüge, Greffin 
und Förſter bier, Jahn in Stralſund, Schwebke in Wolgaſt zu 
Königl. Telegraphiſten ernannt. — Der Ober-Telegraphlſt Ewald 
iſt von Swinemünde nach Stettin verſetzt. 

— In dem Orte Dievenomw, und zwar in Berg-Dievenom, 
wird für die Zeit vom 1. Juli bis ult. September c. eine Poſt⸗ 
Expedition eingerichtet, welche mit Cammin durch eine zur Beför- 
derung aller Arten von Poſtſendungen beflimmte tägliche Botenpoſt 
aus Cammin 8%, Uhr früh, aus Dievenow 6 Uhr Abends ver- 
bunden wird, und von welcher aus eine wochentägliche Landbrlef⸗ 
beſtellung nach den Orten Klein-, Oſt- und Weſt⸗Dievenow und 
Heldebrink ſtattfindet. 

— Der Predigtamts-Kandidat, Rektor Langheinrich, iſt zum 
Paſtor in Ruhnow, Synode Freienwalde, erwählt und in dies ihm 
verliehene Pfarramt eingeführt worden. — Die Lehrerſtelle in Ama⸗ 
lienhof, Synode Gollnow, wird durch die freiwillige Amtonleder⸗ 
legung ihres gegenwärtigen Inhabers zum 1. April 1868 erledigt. 
Die Wiederbefepung der Stelle erfolgt durch den Maglſtrat in 
Gollnow. 

— Die durch die Penflonirung des Foörſtere Gersdorf zur 
Erledigung kommende Jörſterſtele zu Hohenbrück in der Oberför⸗ 


ſterel gleichen Namens iſt vom 1. Juli d. J. ab den jepigen Forſt⸗ 


auſſeher Lampe definitiv übertragen. 

— Nach einem Reſkripte des Königl. Miniſterll für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird das für den biefjeitigen 
Regierungsbezirt beſtimmte Stipendium zum Beſuche der Königl. 
Gewerbe⸗Akademie zu Berlin zum 1. Oktober c. zur Erledigung 


kommen, und fol dle Königl. Regierung demzufolge Vorſchläge 
wegen anderweiter Verleihung des Stipendiums machen. 
Konkurrenz um das jährlih 200 Thlr. betragende Stipendlum 
dürfen nur ſolche Bewerber zugelaſſen werden, welche, wenn ſie die 
Abgangsprüfung auf einer Gewerbeſchule abgelegt, das Prädikat 
„mit Anszeichnung beſtanden“ erlangt haben, und wenn fle ein 
Gymnaſtum oder eine Realſchule beſucht haben, Zeugniffe aufzu⸗ 


weiſen vermögen, welche vorzügliche Leiſtungen und hervorragende 


Hähigkeiten außer Zweifel ſtellen. Diejenigen jungen Leute, welche 
ſich über die Erfüllung der vorſtehenden Bedingungen aus weiſen 
können und zu dem Genuſſe des Stipendiums zu gelangen wün⸗ 


ſchen, werden nun aufgefordert, ſich dieſerhalb bei Vermeidung der 


Ausſchließung aon der Konkurrenz, ſpäteſtens bis zum 15. Juli 
d. Je. zu melden. Zur Begründung des Geſuches ſind außer⸗ 
a) ein Ge⸗ 
burtsſchein, b) ein Geſundheits-Atteſt, in welchem ausgedrückt ſein 


dem noch folgende Zeugniſſe mit einzureichen: 


muß, daß der Bewerber die körperliche Tüchtigkeit für dle praktiſche 


Ausübung des von ihm gewählten Gewerbes und für die Anftren- 
gungen des Unterrichts in der Akademle beſitze, ©) die über die 
praktiſche Ausbildung ſprechenden Zeugniſſe, d) ein Jührungs⸗Atteſt, 
e) ein Zeugniß der Ortebehörde über die Bedürftigkeit und f) die 
über das militäriſche Verhältniß des Bewerbers ſprechenden Papiere, 
aus welchen hervorgehen muß, daß die Ableiſtung ſeiner Militär⸗ 
pflicht keine Unterbrechung des Unterrichts herbeiführen werde. Iſt 
der Bewerber bereits Zögling der Gewerbe-Akademte, fo bedarf et 


der Einreichung der Zeugniſſe sub a, e und d nicht. 


— Bekanntlich pflegte in den von den Fabrikherrn feſtgeſtell 
ten Reglements für ihre Arbelter eine Anzahl von Strafbeſtim⸗ 
Unlängſt hat nun das Appellatlons⸗ 
gericht zu Hamm Gelegenheit gehabt, über Gültigkeit und Trag⸗ 
weite dleſer Strafbeſtimmungen in einem Rechtsſtreite zu entſchel⸗ 
den. Das der Entſcheidung unterbreitete Reglement enthielt u. A. 
folgende Beſtimmungen: „$ 4. Die Fabrikherren oder deren Be⸗ 
amte haben das Recht, Vergeben der Arbelter durch Abzüge an 


mungen enthalten zu ſein. 


ihrem Lohn ꝛc. zu beſtrafen und haben ſich die betreffenden Arbei- 
ter den gegen fie nach Maßgabe nachſtehender Beſtimmungen er- 
kannten Strafen unweigerlich zu unterwerfen. 


Gericht führt nun aus: 


Vielmehr können die in dem Reglement beftimmten Strafen nur 


als Konventlonalſtrafen aufgefaßt werden, welchen die Arbeiter der 


Fabrik in fo fern unterworfen find, als der Inhalt des Regle⸗ 


ments einen Theil des Inhalts des von ihnen mit dem Fabrif- 
berrn über das Arbeltsverhältniß abgeſchloſſenen Vertrages bildet. 


Von dleſem Geſichtspunkte aus kann aber der Beſtimmung des 8. 


14, falle der Arbeiter in dem einzelnen Falle ſich der ihm aufer- 
legten Strafe nicht freiwillig unterwirft, eine rechtliche Bedeutung 


nicht zugeſtanden werden. Denn wenn auch unter dem Ausdrucke 


„Vergehen“ jede Zuwiderhandlung gegen den geſchloſſenen Vertrag 
zu verſtehen ſein mag und in den einzelnen Fällen, in welchen der 
Jabrikherr oder deſſen Beamter gegen den Arbeiter auf Grund der 


55. A und 14 des Reglements elne Strafe feſtgeſetzt hat, bel dem 
Widerſpruche des Arbelters durch richterliche Entſcheldung eine 
Jeſtſtellung darüber getroffen werden könnte, ob in der That eine 
Zuwiderhandlung gegen den Vertrrg und damit ein Fall, in wel⸗ 
chem die Strafe verwirkt worden, vorliege, ſo fehlt in den ange- 
gebenen Beflimmungen des Reglements doch jede Vereinbarung 
über die Höhe der Strafe, und insbeſondere auch über ein Maxi- 
mum derſelben, fo daß die in jenen Beſtimmungen enthaltene Ver- 
abredung gemäß $. 71 A. L.⸗R. I. 5 und da der Beamte des 


Jabrikberrn nicht als ein „Dritter“ im Sinne des $. 72 J. 0., 
ſondern als eine deſſen Anordnungen unterworfene Perſon und 


als deſſen Beauftragter anzuſehen iſt, als eine Verabredung, deren 
Gegenſtand ih gar nicht beſtimmen läßt, unverbindlich if.“ 


Neueſte Nachrichten. 
6. Juni, Nachmittags. 


Wien, 
Erzherzogin Mathilde die Krönungsfeierlicfeiten in Ungarn am 8. 


d. M. ſtattfinden follen; nur werden alle mit dem Krönungsakt 


dem Programme gemäß verbundenen Freudenfeſte fortfallen. — 
Daſſelbe Blatt hebt wiederholt hervor, daß bis jetzt alle Gerüchte 
über eine ſehr traurige Wendung im Schidfale des Kalſers von 
Mexiko durch keine Depeſche des öſterreichlſchen Geſandten in 
Waſhington beſtätigt worden ſelen; das Ausbleiben der Nachrichten 
berechtige zu der hofinungsreigen Annahme, daß die befürchtete 
Eventualität nicht eingetreten jet. 

rieſt, 6. Junt, Nachmittage. Levantepoſt. Athen, 1. 
Junl. Omer Paſcha iſt auch in dem öſelſchen Theile der Inſel 
zurückgeſchlagen worden und hat ſich bis in die Nähe der Feſtung 
Kandia zurüdziehen müſſen, woſelbſt er von Koroneos angegriffen 
und zurückgedrängt wurde. Reſchid⸗Paſcha, welcher zur Unter- 
ſtüzung des Oberſeldberrn herbelellte, erlitt durch Petropolakis be⸗ 
deutende Verluſte. Mehmed-Paſcha if in der Provinz Apokoronos 
von den Inſurgenten umzingelt und vom Meere abgeſchnitten. Der 
Zuzug von Freiwilligen hat neuerdings wleder begonnen. 

Paris, 6. Juni, Nachmittags. Um 1 Uhr begab ſich der 
Kalſer, begleitet vom General Rolin, nach dem Eiyfee, um den 
Kaiſer von Rußland zur Revue abzuholen. Um 1 uhr 5 Min. 
verließ der König von Preußen mit der Kalſerin Eugenle die 
Tullerleen. Die Suite des Königs befand ſich im zweiten, fol⸗ 
genden Wagen. Die hoben Herrſchaften fuhren ſämmtlich in offe⸗ 
nen Wagen. Hundert⸗Garden bildeten die Eskorten der Majeſtä⸗ 
ten. Das Rendezvous war am nördlichen Gitter des Bols de 
Boulogne, wo die Monarchen und deren Suite um 1%), Uhr zu 
Pferde fliegen. 

Paris, 6. Juni, Nachmittags. Der König von Preußen 
beſuchte heute Morgen um 9 Upr die Ausſtellung und begab ſich 
alsdann nach dem Elyſée, um dem Kaifer von Rußland einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Im weiteren Verlaufe des Nachmlttags beſichtigte 
der König das neue Opernhaus und machte eine Spazlerfahrt über 
die Boulevards bis nach dem Baſtilleplaß. Um 1 Uhr begab ſich 
Se. Majeſtaͤt in demſelben Wagen mit der Kalſerin Eugenle nach 


dem Bols de Boulogne, um der Revue beihuwohnen. In dem 


Zur 


$, 14. Vergehen, 
welche in dem obigen Reglement nicht vorgeſeben find, werden 
nach Ermeſſen der Fabrikherren oder deren Beamten mit einem 
Lohnabzuge reſp. mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft.“ Das genannte 
„Diefe Strafbeſtimmungen find nicht als 
ſolche anzuſehen, welche auf Grund eines eigentlichen Strafrechts 
im Sinne des $ 45 ff. A. L.-R. II., 6 getroffen worden ſind. 


Der „Wiener Abendpoſt“ 
zufolge hat der Kaifer befohlen, daß ungeachtet des Ablebens der 


folgenden Wagen befanden 
Graf Bismarck und Genera 
Diner im preußlſchen Botſchaftshotel 
ſchen Geſandtſchaft. 

Paris, 6. Juni, Abends. 


gen der Kalſer Napoleon, ſowle 


Kaiſer von Rußland im Bols de 
Pferde und begaben ſich zu den 1 
Das Abreiten der Fronte nah 
Die Kaiſerin, ſowie die Kronpr 
zeſſin Ludwig von Heſſen wo 
bei. Der Kronprinz 


geheure Menſchenmaſſe 


eingefunden. 


nehmen begriffen. 
Riga, 6. Juni, Abende. 


heute Abend auf einem ruſſiſchen Krlegeſcht 
gelangt, woſelbſt er von dem General 
Der König wird auf 
ſetzen und fi dann 

Newyork, 4. Jun. 


v. Moltke. 


ſich zwel Hofdamen der Kaiſerin, ſowie 
Heute Abend iſt großes 
„alsdann Ball in der ruſſi- 


Um 2 Ubr Nachmittags beſtie⸗ 
der König von Preußen und der 
Boulogne die bereit gehaltenen 
n Parade aufgeſtellten Truppen. 


m drei Viertelſtunden in Anſpruch. 
inzeſſin von Preußen und die Prin- 
dnten der Revue auf einer Tribüne 


von Preußen befand ſich in der Suite der 
Monarchen. Der Vorbelmarſch der Truppen, welche 
mit lautem Hochrufen begrüßten, begann um 2% Uhr. 


den Kaiſer 
Eine un- 
batte ſich zu dem militärtfchen Schauſpiel 


London, 6. Juni. Die Rinderpeſt iſt weſentlich im Ab⸗ 


Der König von Griechenland if 


ffe in Dünamünde an- 
gouverneur begrüßt wurde. 


einem Poſidampfer feine Reife Hierher fort- 


mittelſt Extrazuges nach Petersbu 
Der Ankla 


ſidenten Johnſon nur getadelt wiſſen. 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Berlin, 7. Zuni, Mittags. 
präſidlums wiederholt die 
Hinzu, der Pole heiße 
Jahre in Paris gearbeitet, 
geladen und verletzte eine Frau 
Thäter iſt geſtändig. 

Paris, 6. Juni, Abends, 
durch ein Extrablatt mitgetheilt.) 
wurde ein Piſtolenſchuß abgefeuert, 
Der Kalſer mit dem Czaa 
befanden ſich im erſten, der König 
Der Thäter, 


fuhren. 


gen. 


dem Vernehmen nach 


Es Hersfcht große Beſtürzung. 


Paris, 7. Juni, Morgens. 
Napoleon und den Großfürſten fahr 
zwanzigjähriger Pole 
mand wurde getroffen, 
des Thäters. 
Monarchen zurufend. 


Das 


Die 


rg begeben. 
ge-Aus ſchuß will den Prã⸗ 


Ein Säulenplakat des Poligei- 
Details des Partſer Attentats und fügt 
Perowski, 


ſei Mechanikus und babe zwel 
Piſtole war mit gebacktem Blei 


aus dem Volke erheblich. Der 


(Unſern hieſigen Leſern bereits 
In der Allee bei Longchampe 


während beide Kaiſer vorüber⸗ 
ren und den beiden Groß fürſten 
von Preußen im folgenden Wa⸗ 
ein Pole, wurde ergriffen. 


Auf den mit dem Kalſer 
enden Czaren feuerte ein 


im Eingange zum Bols de Boulogne. Nie- 


die Piſtole platzte und beſchädigte die Hand 


Volk ergriff den Thäter, enthuſtaſtiſch den 


Napoleon geleitete 


den Czaren zurück. 


Der König von Preußen und die Kalſerin Eugenie kehrten direkt 
nach den Tullerieen zurück. Der König von Preußen und die 


Kronprinzeſſin dinirten in der preußifchen Botſchaft. 
die Kalſerin Eugenie und der König erſchtenen auf 
der tuſſiſchen Botſchaft, wo fie d 


Stettin, 7. Juni. 


Wind: NW. 


ruſſiſcher 60 ½ 
6 bez. u. 
Oktober 54%, 55 
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M 
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Roggen feſt und höher, 


gelber Juni 93%, 


Beide Katjer, 
dem Ball in 
ſchaft, wo egeiſtert empfangen wurden. 
Börſen⸗ Berichte. 
Witterun Temperatur - 170 R. 
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Breslau, 6. Juni. Spiritus 8000 Trafles 197,4. Weizen pr. gun 


80 ½ Br. 
10%. 


Hamburg, 6. Juni. 
matt, nur zu nie 


Pr. Juni 


höher. 


Roggen per Juni 60 ¾, do. Herbſt 50 ½. 
Raps pr. Juni 95. Zink unverändert. 
Getreidemarkt. 


drigeren Preiſen verfäu 
5480 Pfd. netto 


und geſchaftslos. Kaffee und Zink ruhigſt. — Regenwetter. 


Amſterdam, 6. Juni. 


Getreidemarkt. 


pr. Oktbr. etwas matter, ſonſt unverändert. 
Stettin, den 7 Juni. 
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Riböf per Juni 


Weizen und Roggen loco 
ich. Weizen fpätere Termine 
162 Bankothaler Br., 161 G 
Juli⸗Auguſt 152 Br., 151 Gd. Roggen auf Termine weichend. 
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